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SonnLagsgedanken.
Sich freuen lernen.

Etwas zum Freuen hat jeder Tag,
Wie trübe und grau er auch scheinen mag, , ^
Und sei 's nur ein einziger Sonnenstrahl,
Ter zitternd über die Erde fliegt
Und all die graue Gedankengual
Mit seinem goldigen Schimmer besiegt.

Und bist du ein einsames Menschenkind
Und meinst, dir sei keiner freundlich gesinnt —

Etwas zum Freuen hat auch dein Leben — si-
Tank deinem Schöpfer , der dir 's gegeben!

Luise Rolf.

Zum Sonntag.
In diesem Sommer ist an vielen Orten beinahe jeder

Sonntag ein Festtag . Und was für ein Festtag ! Da
«hts hoch her . Da kann man das Geld fliegen lassen.
Das Papiergeld fliegt ja so leicht. Da kann man
sich ausleben ! Bald jeden Sonntag kann man wo anders
eine „Weihe" mitmachen . Ss ist bloß schade, daß es
dabei nicht immer besonders weihevoll zugeht . Und doch
wäre der Sonntag dazu angetan , ein wirklicher
Weihe tag zu sein . Der Tag , da der Christ sich von
neuem weiht zum Dienst seines himmlischen Herrn , seiner
Fahne nachtznfolgen , ihm Ehre zu machen. Das ist eine
Weihe , wo es einem in Wahrheit leicht wird ums Herz.
Tie Last des Lebens , die furchtbare Last der Gegenwart
lernt man tragen , indem man sie überwindet , nicht in¬
dem man sie überhaupt aus seinen Gedanken fernhält
vder für wenige Stunden zu vergessen sucht . Es geht in
unfern Tagen ein Höherer durch unsere Reihen , besonders
durch die Riechen unserer Jugend , daß er Streiter
sammle unter seine heilige Fahne , auf der das Kreuz des
Deberwinders leuchtet ! O daß uns der Sonntag ein wah-
M Weihefesttag wäre!

Zm Lage.
Man hat in der deutschen Geschichte mehr als ein Bei¬

spiel für Bayerns Eigenpolitik . Schon vor Jahrhunder-
Än standen die Wittelsbacher als besonders eigensinnige
Fürsten vielfach allein und gemieden. Der Charakter des
bayerischen Volkes ist in seinem Grundwesen starr , wie
kaum einem anderen ist dem Bayern das Uebersieserte
ein unantastbares Heiligtum . Dieses „Noli me tangere"
Wühr mÄH nicht an) haben wir auch! heute wieder —
wenn auch im übertragenen Sinne — miterleben müssen,
Md es ist kein Zweifel , daß sich ähnliche Vorkommnisse
gleichsam in periodischer Folge wiederholen werden . Dem
Reichspräsidenten schulden wir Dank für sein geschicktes
Eingreifen, sein Brief zeugte von voller Erfassung der
gar nicht einfachen Frage , Lerchenselds Antwort legt be¬
redtes Zeugnis davon ab . So darf man denn hoffen,
daß der Kvnflikt zwischen Bayern und dem Reich, den
das sokübev elHissene Schutzgesctz heraufbeschwor, bald besei¬
tigt sein wkrtz. Man wird das Wort vom Hornberger
Schießen mik vollstem Rechte auch hier zur Anwendung
bringen können. Am Samstag reist Graf Lerchenfeld ja
nach Berlin , der erste Schritt ist getan , in Ruhe wird das
Rn .de erwartet werden . Der Reichskanzler hat die Reichs-
Minister Geßler und Fchr , die zurzeit ihren Urlaub in
Wrer bayerischen Heimat verbringen , gebeten, an den
-Verhandlungen in Berlin teilzunehmen . Die beiden
Ĥerren werden vorher noch Gelegenheit zu einem Besuch
beim Grafen Lerchenfeld nehmen . Des Pudels Kern ist
Zehr leicht wahrzunehmen , wer mit Aufmerksamkeit die
Zeitung liest, konnte die ganze Entwicklung schon voraus¬
ahnen. —

Wie sehr Deutschland bemüht ist, seinen Verpflichtungen
nachHukommen, geht daraus hervor, daß gegenüber den
Behauptungen alliierter Behörden und der Entente -Presse,
die Reichsausgleichsämter verzögerten bewußt die Aner¬
kennung und Gutschrift gegnerischer Forderungen , aus¬
drücklich betont werden muß, daß das Reichsausgleichsamt
in der Gutschrsit gegnerischer Forderungen den alliierten
Musgleichsämtern weit voraus ist . So hatte zum Bei¬
spiel nach dem Stand vom 30 . 6 . 22 England gegenüber
Deutschland anerkannt 22,99 V . H . der dem gegnerischen
Ausgleichsamt mitgeteilteu Forderungsbeträge , Deutsch¬

land England gegenüber anerkannt und gutgefchrreven
M,60 v . H . der mitgeteilteu Forderungsbeträge , Frank¬
reich Deutschland gegenüber anerkannt und gutgeschrieben
M,77 v . H ., Deutschland Frankreich gegenüber 35,65 v . H.
cher mitgeteilten Forderungsbeträge . Ferner hat das fran¬
zösische Amt dem Reichsausgleichsamt im Monat Juli

! überhaupt keinen Betrag gutgeschrieben, während die deut-

j scheu Gutschriften gegenüber diesem Amte in dem ge-
! nannten Monat 32 Millionen -Lrauke ^ betrage».

i Nach einer Havas -Meldung aus London verlautete von
- Mt unterrichteter Seite , daß die Besprechung zwischen
j Lloyd George und Poincare vielleicht länger dauern werde,
s als man ursprünglich angenommen hat . Man rechnet
j mit der Möglichkeit, daß Lloyd George seine Absicht werde
k ausgieben müssen, dem Nationalfest in Wales beizu-
! wohnen . Was wild da wieder alles beraten und beschlos-
! sin werden ! Wir wollen hoffen, daß Lloyd George
j nicht gleich wieder umfällt , sondern einmal mannhaft

j seine Ansicht vertritt ! -
- Auf das Eingreifen des Ministerpräsidenten Facta hin
! hat der Arbeiterbund in Rom an alle geheimen Streik-

, ausschüsse die Verfügung gerichtet, im Laufe des Don¬

nerstag den Streik einzustellen . Daraufhin wurde dann
auch am Mittwoch um Mitternacht der Generalstreik be¬
endet . Ministerpräsident Facta beabsichtigt, einen Auf¬
ruf der Regierung zu erlassen, worin die. Parteien zur
Versöhnung eingcladen und ernste Zusicherungen für die
Wahrung der Arbeiterfreiheit gemacht werden . Tie faszi¬
stische Parteileitung hat befohlen, von der Besetzung der¬
jenigen Privonzhauptstädte abzusehen, in denen der Streik
beendet wird.

Neues vom Tage.
Tie Regierung und dis Ausgleichszahlung.

Berlin , 4 . Aug . Die deutsche Regierung sieht die
Lage als äußerst ernst an . Sie wird aber ihren
Standpunkt in Bezug auf die Ausgleichszahlungen
nicht ändern . Sie kann es nicht , weil ihr einfach die
Geldmittel dazu fehlen . Sie ist heute nach dem kata¬
strophalen Rückgang der Mark nicht einmal in der
Lage , die beantragte , auf ein Viertel gekürzte Summe
von 500 000 Pfund zu bezahlen . An amtlicher Stelle
ist zur Stunde noch nichts davon bekannt , welche Maß¬
nahmen Poincare zu ergreifen gedenkt . Der auf heute
vormittag in Paris zusammenberufene Ministerrat wird
Wohl erst die Entscheidung bringen . Es ist wohl kaum
ein Zweifel daran möglich, daß Poincare seine Dro¬
hungen in die Wirklichkeit umfetzen wird . Die Mög¬
lichkeit der Beschlagnahme deutschen Eigentums im
Elsaß , der Besetzung der Zollämter im Rheinland und
die Einziehung von Reichseinnahmen auf dem Ver¬
waltungswege sind nicht von der Hand zu weisen , ob¬
wohl alle Maßnahmen dieser Art im besetzten Gebiet
eine Verletzung des Friedensvertrages bedeuten wür¬
den . Man ist in maßgebenden Kreisen der Ansicht , daß
Poincare vor Beginn der Londoner Verhandlungen
Tatsache« schaffen will , um einen Druck auf die Al¬
liierten auszuüben und Kompensationsobjekte tu der
Hand zu Hatzen . Welcher Art die Maßnahmen auch
sein mögen , ob vertragswidrig oder nicht , die Er¬
fahrung lehrt , daß die Franzosen vo« einmal er-

? gxiffenen Maßnahmen nicht abzubringen find.
Tr . Wirtb bittet um Verständigung . ,

Rotterdam , 4 . Aug . Wie die „Morning Post " aus
Berlin meldet hat Reichskanzler Dr . Wirth am Mitt¬
woch dem englischen Botschafter in Berlin die Bitte
nach einer Verständigung zwischen Frankreich und
Deutschland unterbreitet . Dr . Wirth habe auf die

! schweren Folgen hingewiesen , die französische Zwangs-
! Maßnahmen am S August für das ganze deutsche Volk
> haben müßten . Die Bitte des deutschen Reichskanzlers
j sei nach London weitergsleitet worden.
§ Nach Ansicht der „B . Z . am Mittag " wird die Reichs-
j regierung eine Antwort erteilen , die , wenn nicht in

der Form einer Note , so doch in der Form einer
! besonderen Kundgebung aus dem Munde des Reichs-
; kanzlers gegeben werde,
i Ter Vormarsch aus Konstantinopek.
j London , 4 . Aug . Auf eine Anfrage im Unterhause
i erklärte Lloyd George , daß trotz der Warnung der Alli-
j ierten an Griechenland die griechische Armee in Thra-
j zien weiter in der Richtung auf Konstantinopel vor-
i rücke . Lloyd George fügte hinzu , daß wegen der un-
! übersehbaren Folgen welche eine Besetzung Konstan-
j tinopels durch die Griechen nach sich ziehen wird,
! die Alliierten die nötigen Maßnahmen ergriffen ha-
» ben , um sich dem griechischen Plan zu widersetzen.

, Die Aufnahme in VeEn.
k Berlin , 4 . Aug . Da die bayerische Antwort erst
! Hestern um 1 Uhr mittags dem Reichspräsidenten über¬

reicht worden ist , liegt natürlich eine abschlie¬
ßende Stellungnahme der Reichsregie¬
rung noch nicht vor. Aber aus der Einladung an
den Grasen Lerchenfeld , zu persönlichen Verhand¬
lungen nach Berlin zu kommen , läßt sich schließen,
daß der maßvolle Ton des Schreibens hier den Ein¬
druck erweckt hat , daß nun der Weg zur Bei¬
legung des Streitfalles offensteht. In K ei-

i fen der Reichsregierung ist nmn der Meinung , daß
j die bayerische Regierung unter den Sicherungen , von
: denen sie in ihrer Note spricht , eine Verfassungsbesiiin-
! mung versteht , derzufolge gesetzliche Maßnahmen , die
' in die Hoheitsrechte der Länder eingreisen oder die
. eine Abänderung der Verfassung bedeuten , nur mit
j Zustimmung der betreffenden Länderregierungen er¬

folgen dürfen . Eine ähnliche Bestimmung findet sich
; bereits in der früheren Reichsverfassung . Man hofft,
: daß eine Verständigung aus der Grundlage wird er-
! zielt werden , daß gegen Zusicherung einer solchen Be-
! stinnnung die bayerische Regierung ihre Verordnung
! vom 24 . Juli aufhebt . Die Berliner Presse ver-
- össentlichte in den Abendblättern den Brief - ohne
>. Kommentar . Der bayerische Gesandte in Berlin , von
, Preger , wird sich heute zur Berichterstattung des wei-
! teren Ganges der Dinge nach München begeben . Die
E Christlichen Gewerkschaften der Pfalz begrüßen , wie
! aus Ludwigshafen nach München gemeldet wird , mit
! Genugtuung die freundschaftliche Beilegung des Streits.
! Es heißt in ihrer Erklärung weiter : „Den Standpunkt
! Bayerns , das die letzten Reste seiner Landeshoheit zrr
! wahren versucht , können wir verstehen . Auf der an-
^ deren Seite können wir auch verstehen , daß die Reichs-
! regierung sich gegen eine den Standpunkt des Reichs
j gefährdende Hetze zu außergewöhnlichen Maßnahmen
! veranlaßt sieht . Ohne uns in den Verfassungsstreit

einzumischen , verlangen wir die Beilegung auf dem
! Wege der Verständigung ."

> Thüringen «uv Vas Postgeheimnis . ^

^ Verkitt , 4. Aug . In bayerischen Zeitungen wird
i behauptet , der Reichspostminister habe auf Ansuchen
! der thüringischen Regierung verfügt , das Postgeheim-
! nis aufzuheben , damit die thüringische Regierung Ein-
! sicht in die Zeitungsbestellungslisten gewährt werde,
> damit sie seststellen könne, welche Beamte noch deutsch- '

! nationale Zeitungen lesen . Der Sachverhalt ist, wie
! halbamtlich mitgeteilt wird , folgender : Die thürin-
j gische Regierung hat nach der Ermordung Rathenaus
! am 24 . Juni auf Grund des Artikels 48 der Reichs-
! berfassung Absatz 4 eine Ausnahmeverordnung erlas¬

sen, die auch eine gewisse Ueberwachung des Post¬
verkehrs vorsieht . Die Reichsregierung und insbeson¬
dere der Reichspostminister haben damit nichts zu tun.
Die Verordnung , die ihrer Natur nach nur vorüber-

i gehenden Charakter haben kann , wurde am 15 . Juli
^ wieder aufgehoben.
! Das Abkommen mit Italien.
! Paris , 4 . Aug . Ueber das Abkommen , das Italien
k mit Deutschland während der letzten Tage über die

Privatforderungen ausgearbeitet hat , glaubt
der „Petit Parisien " zu wissen , daß Italien sich be¬
reit erklärt , statt 800 Millionen jährlicher Abzahlung
sich gegenwärtig mit 100 Millionen zu begnügen und
außerdem Deutschland für die Dauer des Moratoriums
von jeder Abzahlung zu befreien . Das Blatt fügt

; selbstverständlich hinzu , es sei sehr fraglich , ob die
j italienische Oeffentlichkeit , die diesen Plan noch nicht
j kenne, damit einig gehen werde und auch die politi-
i scheu Kreise , meint der „Petit Parisien "

, werden
I jedenfalls mit diesem Abkommen nicht einverstanden
s sein.
! Maßnahme « gegen die angebliche vetttsche Propaga «va

im Elsaß.
! Stratzbarg , 4 . Aug . Nach einer Meldung des „Joür-
i nals " beabsichtigt das Generalkonnniffariat in Straß-
, bürg gegen die angeblich im Elsaß betriebene deusiche

Propaganda mit den schärfsten Maßnahmen vorzugehen.
s -
! Lee Streit »m die Eisenbahndkrektion.
: Dresden , 4 . Aug . Trotz der Versicherung des Reichs,
! derkehrsmimstermms , daß die Umwandlung der Eisen»
j bahngeneraldirektion von Karlsruhe , Stuttgart und
> Dresden in Reichsbahndirektionen nur eine Namens-
? Änderung bedeute , mit der keine sachliche Aenderung
! verbunden werde , wird sich die sächsische Regierung
! damit nicht begnügen , sondern durch den sächsischen
j Gesandten in Berlin gemeinsam mit Baden und Würt-
! temberg Vorstellungen erheben und geltend ma-
! chen , daß das Reich in dieser Frage an Verträge ge-
. bunden sei , die nicht einseitig geändert werden könnten.



Aus Stadt und tand.
-Menrieir, 8. Nugusti »8»,

* Bestätigt wurde am 3 . August die Wiederwahl der
Schultheißen Johann GeorgSch « iblr in Martinr-
moos zum Ortsvorsteher der Gemeinde MartinSmoor.

— Der Brief 5 Mark Porto . Auf 1 . Oktober
ist eine neue Erhöhung der Postgebühren geplant , um
den voraussichtlichen Fehlbetrag für 1922 von 11 Mil¬
liarden zu decken . Der einfache Fernbrief soll 5 Mk,
kosten, die Fernpostkarte 2 .50 Mk . , Drucksachen bis 20
Gramm 75 Pfg . , von 20—50 Gramm 1 .50 Mk . , von
50 —100 Gramm 3 Mk . Tie Gebühren für Pakete sol¬
len betragen : in der Nahzone 5 Kg . 10 Mk . , in der
Fernzone 20 Mk . Ein 15 Kg.-Paket kostet dann in
der Nahzone 30 Mk . , in der Fernzone 60 Mk . Bei Tele¬
grammen ist die Wortgebühr von 2 Mk . vorgesehen. Tie
!am 1 . Juli mit 160 Proz . gesteigerten Fernsprechge¬
bühren sollen um weitere 160 Proz . erhöht , also verdop¬
pelt werden.

— Steuerabzug vom Ard - hu. Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Der . uerabzug vom Ar¬
beitslohn (Geld einschließlich Sachbezügen) in Höhe von
10 Prozent wird bei jedem Steuerpflichtigen ermäßigt
und zwar für die Person des Steuerpflichtigen selbst, fer¬
ner für seine Ehefrau , wenn sie zu seinem Haushalt zählt,
ferner für seine minderjährigen Kinder oder mittellose
Angehörige , wenn sie zu seinem Haushalt zählen, und
endlich für Aufwendungen (Werbungskosten) des Steuer¬
pflichtigen. Diese Ermäßigungen wurden auf 1 . Au¬
gust ds . Js . erhöht für jeden nach dem 31 . Juli 1922
fällig gewordenen Lohn . Tie Einzelbeträge der neuen
Ermäßigungen wurden im „Staatsanzciger für Würt¬
temberg" vom 27 . Juli d . I . durch das Landesfinanzamt
veröffentlicht . Entsprechende Veröffentlichungen der Fi¬
nanzämter enthalten die Bezirksamtsblätter . _

— Kie Obsternteaussichten in Württemberg . In
der Zeitschrift des Württ . Obstbauvereins werden auf
Grund der Berichte der Vertrauensmänner die Obsternte-
anssichten für 1922 als recht erfreulich bezeichnet . Aepfel
kommen diesmal auf gut, Zwetschgen, die gesuchteste
Frucht für den Haushalt sogar auf gut bis sehr gut . Auch
Mostbirnen fallen im Durchschnitt fast gut aus , speziell
in Höhenlagen , während Tafelbirnen kaum über mittel
kommen, in warmen Lagen auch mitunter fast ganz ver¬
sagten . Neben der befriedigend ausgefallenen bereits
unter Dach gebrachten Ernte der Kirschen und des Bee¬
renobstes versprechen Walnüsse, Haselnüsse und Quitten
gute Erträge , desgleichen Pfirsiche, während in Aprikosen
Mißernte ist . Im allgemeinen sind die Niederungen be¬
günstigter als die Höhenlagen . Wo im Vorjahr reich -'
Ernten waren , sind die Aussichten Heuer geringer ; gut
in Tungkraft gehaltene Anlagen versagen aber auch da
nicht, lieber das Auftreten von Schädlingen und Krank¬
heiten lauten die Berichte äußerst günstig . Schaden wurde
strichweise durch Hagel verursacht, verschwindend durch
Frühjahrsfröste . Auffällig war der überhand nehmende
Kjnospenfraß durch Dompfaffen und Spatzen.

* Beuren, 5 . August . (Beerdigung .) Unter sehr
reicher Beteiligung wnrde gestern Schultheiß JakobGroß.
Han» beerdigt, der »ach 4 wöchiger Krankheit im Alter von
69 Jahren gestorben ist. Großhirn» war seit 1889 Schult¬
heiß und hat sich in seinem Amte viele Verdienste erworben.
Nach der Rede am Grabe von Pfarrer Schmid -Simmerifeld
legte SchultheißenamtSverweser Keck «amen» der Gemeinde
mit Werten de» Danke» einen Kranz am Grabe nieder.

I- . L . Stuttgart , 5 . August . (Neuer Milchpreis .) Zwi¬
schen den Vertretern der Städte und de» Milcherzeugrrn
haben am Freitag vormittag im . Hau» der Landwirte'
Verhandlungen Lber Neufestsetzungen de» Erzeugerpreise»
stattgesundrn. E» wurde nach längeren Auseinandersetz¬
ungen schließlich eine Einigung dahingehend erzielt, ab 16.
August bi» 30. September d». IS . eineu Gtallprei » von
Mk. 9 .— für ein Liter Frischmilch al» gegenseitig bindend
anzuerkennen. Gleichzeitig verständigte man sich auch über
eine Erhöhung der Sammrlgrbührrn um 50 °/, und der
Anfuhrkostru «m 30°/o der seitherigen Sätze.

Stuttgart , 4 . Aug . (Vom Landtag . ) Ter Land¬
tag behandelte heute das Landessteuerausführungsgesetz'
weiter . Beim Grundkataster wurde der Ausschußantrag!
(Zuschlag 900 Prozent ), beim Waldkataster ein solcher mit
1200 Prozent angenommen . — Außerdem wählte der
Landtag heute den Untersuchungsausschuß im Falle Ba¬
zille-Keil.

Stuttgart , 4 . Aug . (Ein Kilo Weißbrot 36
Mark . ) Von der Bäckerinnung Stuttgart wird geschrie¬
ben : Die andauernde Steigerung der Mehl - und Kohlen¬
preise nötigt uns , die Preise für das markenfreie Brot
mit Wirkung vom 5 . August ab zu erhöhen . Es kostet nun
ein Kilogramm Weißbrot 36 Mark , ein Paar Wecken
4 Mark. — Obwohl von Bäckerseite noch vor wenigen
Tagen bekundet wurde , daß eine Erhöhung der Weiß -,
brotpreise vorläufgi trotz der Geldeinbußeu nicht beaN-,
sichtigt sei, um in richtiger Erkenntnis der weiteren
Einschränkung des Verbrauches an Weißbrot und Wecken
vorzubeugen, hat man sich doch eines anderen besonnen.
Ties geschah Wohl unter dem Zwange der Verhältnisse,
was verständlich ist . Man muß sich damit abfinden,
denn die Steigerungsweile erfaßt natürlich auch die Bäck¬
ereien.

Die Trinkgeldablösung. Mit dem 1 . Au¬
gust ist die von den Angestellten des Holet- und Gast¬
wirtgewerbes seit Jahren immer lauter verlang e Trink¬
geldablösung im Stuttgarter Hotel- und Wirtschafts¬
leben in Kraft getreten . Das Bedienungsgeld beträgt!
je nach der Art des Betriebes zehn oder fünf Prozent.
Die Annahme eines Trinkgeldes über diesen Betrag hi¬
naus ist den Angestellten tariflich untersagt . Für die

Festbesoldeten des "
Hotel- und GäffwirtsgeweroeZ ist gleich¬

falls ein neuer Tarif ausgearbeitet worden, der die Lohn¬
sätze in Uebereiustimmung mit der Geldentwertung
bringt . Die Neuerung ist zwischen den Organisationen
der Angestellten und der Unternehmer auf gütlichem
Wege der Unterhandlungen zustande gekommen.

Eßlingen » 4 . Aug . (Der Bahnhofumbau . ) Mit
dem Umbau des hiesigen Bahnhofes , für den eine Zeit¬
dauer von zwei Jahren in Aussicht genommen ist , soll zu
Beginn der nächsten Woche der Anfang gemacht werden.
Die Dammaufschüttungen und Uferabböschungeu gegen
Mettingen hin haben in den letzten Monaten erhebliche
Fortschritte gemacht.

Weil der Stadt , 4 . Aug . (Schwerer Kirchen-
diebstahl .) Aus der katholischen Stadtkirche wurden
in der Nacht auf Sonntag Kirchengeräte im Werte von
etwa einer halben Million Mark gestohlen. .

Liebeuzell, 4 . Aug . (Großer Tuchdieb stahl .)
In das Geschäft von Schneidermeister

'
Fr . Schmidt in

der Karlsstraße wurde eingebrochen, wobei für etwa
100000 Mark Auzugstoffe gestohlen wurden . Von den

' Tätern hat man bis jetzt noch keine Spur.

Stuttgarter Brief.
Wer dem „ Stadtgarten " in diesen Tagen einen

Besuch abstattet , der wird gleich am Eingang gewahr,
daß dort die „Söhne der Wüste" ihren Einzug gehal¬
ten haben . Die Beduinen sind ein munteres Völkchen,
sie unterhalten sich mit den Stuttgarter Mädels ganz
passabel und radebrechen ganz fidel darauf los . In
ihren Vorführungen zeigen sie große Gewandtheit als
Schwerttänzer , Feuerfresser u . s . f . Man sieht den ge¬
schmeidigen Gestalten mit Vergnügen zu . Die unter
dem furchtlosen Kapitän Schneider auftretenden Lö¬
wen find vorzüglich dressiert und folgen ihrem humor¬
vollen Meister aufs Wort . Kein Wunder , daß be¬
sonders die Jugend mit staunendem Entzücken den oft
täppischen Bewegungen der grimmigen Raubtiere folgt.
Der rührige Stadtgartenwirt hat damit für Stutt¬
gart einen neuen Anziehungspunkt geschaffen. —

Im neuen Hauptbahnhof wird weiter tüch¬
tig gearbeitet , man spürt schon etwas von Bald-
fertig -werden , auch der Vorplatz hat schon ein wür¬
digeres Aussehen als vor 8 Tagen . Das Wetter ist ja
günstig , nicht zu warm und nicht zu kalt , da geht das
Schaffen umso besser . In ihrer Ferienruhe grüßen die
beiden stattlichen Gebäude unseres Landestheaters her¬
über ; in wenigen Wochen regt sich auch dort wieder
neues Leben.

Das neue Postscheckamt wird auch bald fertig sein,
d . h . der erste Bauteil , bis wir es vollständig vor uns
sehen , das dauert noch eine Reihe von Jahren . Wenn
nur die Wohnungsnot keine so arge wäre ! Damit ist 's
in Stuttgart besonders schlecht bestellt , zumal auch
möblierte Wohnungen nur in verschwindend kleiner
Zahl geboten werden . In diesem Sinne ist Stuttgart
nicht mehr die gastliche Stadt früherer Jahre . —

Das Brot ist wieder teurer geworden und oas Fleisch
kann man kaum mehr bezahlen . Es ist wirklich ein
Jammer . Es , vergeht einem , die Freude am Leben,
wenn man Einkäufe machp

Konzessionierter rrrrd wilder Mehhandel
Wke bekannt , besteht seit Aufhebung der -Zwangs -.

Wirtschaft für Vieh und Fleisch eine gewisse Konzes-
sionjerung des Viehhandels dahingehend , daß die Aus¬
übung des gewerbsmäßigen Viehhandels an ckine be¬
sondere Handelserlaubnis geknüpft ist , die unter Um¬
ständen versagt werden kann . An eine Aufhebung die¬
ser Bestimmung dürfte für die nächste Zeit Wohl kaum!
zu denken sein . Nun ist es nicht weiter verwunderlich,
daß unter solchen Umständen sich neben dem konzessio¬
nierten Viehhandel ein sogen , „wilder " Handel breit
machte und noch macht. Der reelle Handel hat nun das
sehr erklärliche Bestreben , diesem „wilden " Handel nach!
Möglichkeit das Handwerk zu legen , und dieses Be¬
streben dürfte auch durchaus im Interesse der Land¬
wirtschaft liegen . Hierzu ist aber der reelle Viehhan¬
del allein nicht in der Lage , ebensowenig kann die Po¬
lizei allein durchgreifend Helsen. Der „Bund der
Viehhändler Deutschlands " ist vielmehr der Ansicht,
daß in dieser Beziehung vor allem die Landwirtschaft
Mithilfe leisten muß , und hat daher an den Reichs-
Landbund nachstehende Bitte gerichtet:

„Es würde eine starke Stütze unserer Bestrebungen
bedeuten, wenn sich die Landwirte entschließen könnten,.
Vieh zum Weiterverkauf nur an solche Personen zu ver¬
kaufen , die sich durch Vorlegung ihrer Handelserlaubnis jals zum Viehhandel zugelassene Viehhändler legitimie¬
ren , und jeden Verkauf an sogenannte wilde Händler ab¬
zulehnen. Wir setzen ohne weiteres voraus , daß wir in
dieser Auffassung vollkommen auf die Zustimmung der
landwirtschaftlichen Organisationen rechnen können , denn-
gerade der wilde Viehhandel ist es , über den die meisten
Beschwerden einlaufen. Leider wird seitens vieler Land¬
wirte darauf , ob der Käufer des Viehes ein zugelassener
Händler ist, noch viel zu wenig Wert gelegt , und so ist es
erst möglich geworden , daß sich der wilde Handel über¬
haupt breit machen konnte ." ^ _ ,-

8? Vermischtes. ,
L) Panzerwesten für die Berliner Kriminalpolizei . Nach!
Dem Vorbild von London und Neuhock hat man getzt
auch bei der Berliner Polizei sogenannte Panzerwesten
eingeführt . Der Panzer besteht aus schnppenartig in¬
einander gereihten , besonders gehärteten kleinen Stahl¬
plättchen , die dem Träger die größte Bewegungsfrei¬
heit lassen . Die bisher vorgenommenen Schietzproben
auch mit den stärksten Kalibern der Repetierpistole
haben die Kugelsicherheit dieser Panzer bewiesen . Da
der Herstellungspreis ein ziemlich hoher ist , konnte vor¬
läufig nur eine geringe Anzahl angeschafft werden,
die den Beamten für besonders gefährliche Aktionen
zur Verfügung stehen.

4 Millionen unterschlagen . Der Posthilfsschaffner
Arnhold in Lübeck hat am Samstag 4 Millionen Mk. !
unterschlagen . Er wurde festgenommen . Das Geld
konnte wieder zur Stelle geschafft werden.

Wirtschaftlicher WochenüLerblick.
Die neueste Drohnote Poincares hat an den Welt¬

börsen wie eine Bombe eingeschlagen . Obwohl manweder in Berlin noch in London und Neuhork daran
zweifelt , daß dieses Schriftstück ohne jede Beratungmit dem Kabinett verfaßt und abgesandt wurde , daßes also nur als Ergebnis einer hysterischen Rache¬
politik anzusehen ist, steht man doch der weiteren
Entwicklung mit ernstesten Befürchtungen entgegenDie allgemeine Bestürzung fand ihren sichtbaren Aus¬
druck zunächst in sprunghaften Kurssteigerungen am
Devisenmärkte , an welchem der Dollar von 610 zn
Anfang der Woche täglich von 50 bis 100 Punkte
emporschnellte , so daß er schließlich auf über 880 stieg
um allerdings ebenso rasch wieder auf 730 zu fallen
Man sieht den weiteren Meldungen aus Paris und
London und vor allem der Haltung der Neuhorker
Börse mit größter Spannung entgegen . --

Die Börsenspekulation ist durch die radikale Ver¬
änderung der Lage so überrascht worden , daß sie noch
nicht sofort den Mut fand , die Effektenkurse mit de«
neuesten Markstand in Einklang zu bringen . Die Auf¬
wärtsbewegung am Effektenmärkte trägt den Verän¬
derungen am Markte der Zahlungsmittel nicht ent¬
fernt Rechnung . Es ist allerdings zu berücksichtigen,
daß das Publikum , besonders in der Provinz , noch nicht
in der Lage war , seine Dispositionen zu treffen , die
Kurssteigerungen sind vielmehr bis jetzt fast ausschließ¬
lich das Ergebnis der Käufe der Spekulation.

Die Geldmarktlage hat sich nach dem Ultimo etwas
gebessert . Anscheinend haben dazu auch die starken
Auslandskäufe an Rentenmarkte beigetragen . Immer¬
hin sind die Geldverhältnisse noch nicht so günstig , daß
man auf eine wesentliche Erleichterung der Geldab¬
wicklung hoffen könnte.

Das Geschäft an den Produktenmärkten ist durch
die gewaltigen Schwankungen und Riesensteigerungen
der Devisen fast zum Stillstand gebracht worden . Käu¬
fer sind zwar genug da , doch fehlten die Abgeber
säst ganz und die Mühlen verkaufen , da sie keinen
Weizen mehr erhalten können , kein Mehl mehr . Er¬
schwerend kommt dazu , daß der Roggen , der in Gar¬
ben auf dem Felde steht , infolge des andauernd schlech¬
ten Wetters auszuwachssn beginnt , weshalb die Ver¬
käufer keine Garantie für bestimmte Qualität mehr
übernehmen wollen . Tie letzten Berliner Notierungen
lauten bei Weizen auf 1650 , bei Roggen auf 1370, bei
Wintergerste auf 1275 , bei Hafer auf 1523 , bei La
Plata - Mais auf 1400 , Futtererbsen kosteten 1400 , Acker¬
bohnen 1400 , Weizenmehl notierte 2050 Mk„ Roggen¬
mehl 1500 , Kleie 950 , alles pro 50 Kg.

Am Fettmarkt waren die Preissteigerungen ganz un¬
erhört , da die Eingänge sehr knapp sind . Der Mar-
garinepreis erhöhte sich unvermittelt um 14 Mk . das
Pfund auf 77 — 88 Mk . , Schmalz richtet sich ganz nach
dem Lollarkurs , das Pfund Berliner Bratenschmalz
stieg auf 126 , amerikanischer gesalzener Rückenspeck
auf 98 bis 100 Mk.

Die Preiserhöhungen am Warenmarkt werden erst
nach und nach sich auswirken , da im Einzelhandel
sich immer noch Bestände zu billigeren Preisen befin¬
den . Ein Blick auf die neuen Preise der Kartelle ge¬
stattet nur trübe Aussichten . Das Nähgarnsyndlka:
erhöhte die Preise für Nähgarn ab 31 . Juli noch¬
mals sehr stark, so daß der Preis für diesen wich¬
tigen Gebrauchsacn ' el innerhalb 2 Monaten um 100
Prozent gestiegen ist.

Auch am Lesermarkt haben sich die scharfen Preis¬
steigerungen infolge der außerordentlichen Festigkeit
der Rohhäute weiter fortgesetzt . So kostete Sohlleder
in Kernstücken im Juni noch 300 Mk. pro Kilo , im
Juli aber schon 510 Mk.

Mit besonders ernster Sorge beobachtet man nach
all dem die Rückwirkungen des Marksturzes auf die
Warenmärkte . Die letzte Erhöhung der Preise der
Walzwerkprodukte zeigt , in welch kritischer Situation
wir uns befinden . Gehen doch die Preissteigerungen in
diesem Falle bereits über das durch die Markentwer¬
tung gegebene Maß wesentlich hinaus . Tie volle Be¬
deutung des jüngsten Marksturzes für die gesamte
deutsche Wirtschaft wird erst dann weiten Kreisen offen¬
bar werden , wenn die entsprechende Teuerungswelle
am Lebensmittelmarkt einsxtzt . Für unseren sozialen
Frieden liegen hier ungeheuere Gefahren , die auch
das politische Lebens Deutschlands über Nacht schwer
erschüttern können . Zeigt doch der auf dem Borsrg-
werk in Hegel ausgebrochene wilde Streik , wie rasch
gegenwärtig Wechselwirkungen Mischen Devisen und
Arbeitsmarkt erfolgen können . Die Borsig ' schen Ar¬
beiter verlangen eine Lohnerhöhung von nicht weni¬
ger als 50 Prozent . Wenn die jetzigen hohen Devisen¬
kurse auch nur wenige Tage Geltung behalten , wer¬
den wir bald in ganz Deutschland vor ähnlichen , plötz¬
lich hervorbrechenden Lohnbewegungen stehen.

Handel und Verkehr. ,
Dottarkurs am 4. August 760 Mark.
Stuttgarter Börse , 4 . Aug . Infolge des Dollarstnr-S war dre heutige Börse ziemlich uneinheitlich , so-oyl rn den notierten Werten , als auch im Frei¬

skes,r . ?
Stuttgart , 3 . Aug . Dem Sch lach tvi eh markt am

wnnerstag waren Angeführt : 101 Ochsen , 40 Butten,
95 Jungbullen , 223 Jungrinder , 233 Kühe , 50o Kat¬
er , 954 Schweine , 54 Schafe , 2 Ziegen . Alles wurde
erkauft . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen
cste Qualität 3550— 3800 , zweite 2960 —3400 , Bullen
cste 3250—3450 , zweite 2700—3050 , Jungrinder 3bM
is 3850 , zweite 3100—3450 , dritte 2650—3000 , Kühe
cste 2700—3050 , zweite 2000—2500 , dritte 13000 bis
800 , Kälber erste 4300- 4450 , zweite 39o0- 4151
ritte 3650— 3850 , Schweine erste 6800- 7000 , zweite
400— 6600 , dritte 6000—6250 Mk . Verlauf des Marl-
'

Mannheimer Produktenbörse , 3 . Aug . Bei der star-
;n Auftvärtsbewegnng , die der Devisenkurs austveist.
md Umsätze in ausländischem Getreide nicht mehr



»i . s dak von einer festen Grundlage nicht gebrochen
Len konnte / Die Mühlen hielten nÄ im Einkauf

Sie sind andererserts auch als Abgeber von
«a/ ^ i-nmehl SPez . 0, wofür ein Preis von 4500 Mk.
L Ao Kg geboten wurde , nicht im Markte. In
Nmibiutter waren die Forderungen gegenüber den
Nretten vom Montag etwas abgeschwächt.^ Mannheim, 3 . Aug . Zum heutigen Klern dreh-
^ nrkt wurden zugetrieben und die 50 Kg . Lebend¬
gewicht gehandelt: 96 Kälber , 4400- 4800 Mk. ? 13
AchI 2300- 3500 Mk . ; 58 Schweine , 6900 - 7200
Ast ; 422 Ferkel und Läufer , das Stück 1200—3900 Mk.

De« Bewohner« AltrusteigS.
Licht und Kraft zu gewinnen der Stadt, zerstört ihr die Ufer

Eures Forellenbach», Zierde» des oberen Tals,
Füllet die Tannen , die mächtigen , die seine User beschattet,

Und das bewundernde Aug' jeden Bejckauers entzückt.
Was die Natur euch spendend in vielen Jahren geschaffen.

Ward nun in lürzester Frist Raub der verwüstendenAxt.
Licht und Kraft soll euch werden : doch denket nickt bloß an

de» Nutzen,
Auch an den Reiz der Natur, den ihre Schönheit gewährt.

Unsere Zeitung bestellen!
Letzte Nachrichten.

Die « utwort «» Poiucarö.
WTB . verli», 8 . August. In den gestrigen Beratungen

der Reichsregterung wurde der endgültige Text der Antwort
an Poircare festgesetzt . Nach den Morgenblättern erklärt
die Note, daß die deutschen Ausgleichszahlungen erst am 15.
August füllig feien und daß die Folgen, die sich aus der
Nichtzahlung Deutschlands ergeben könnten , in den Abmach¬
ungen über das Ausgleichsverfahren festgrlegt sind . Nach
diesem Vertrage könne von Seiten der Mächte eine sofortige
Kündigung der Abmachungen mit einmonatiger Frist aus«
gesprochen werden . Z« a»gr« aß»uh« e» sSr de« Fall, dotz
»ie deutsche Regier««- di- zum 8 . August die Zahl««»
der geserdrrtr» Beträge «icht zugesagt hat find also «icht
möglich, ganz abgesehen davon, daß derartigen Maßnahmen
überhaupt jede rechtliche Grundlage fehlt . Es wird dann
hervorgehobe », daß in der letzten M tteilung der Reichs¬
regierung an dm französischen Ministerpräsidenten über
die Ausgleichszahlungen niemals von der Absicht einer gänz¬
lichen Einstellung der deutschen Zahlungen die Rede gewesen
sei, sondern von der Unmöglichkeit, fit i« der geforderte»
Höhezuzohlr». Am Schluß der Note wird dann noch
einmal aus die wirtschaftliche Und finanzielle Lage Deutsch,
lavds hingewiesm und der H « ff ««»z Ansdruck gegrbe»,
d,ß vo« der sraszöfischr« Regierung leiere Zwang-maß-
uehme» ergriffe « » rede», bevor«icht die gauze Frage
eudgiilttg a«d grmeiasam mit alle» Machte » geregelt sei.
Dir deutsche Note, der eine Abschrift der Antworten Eng¬
lands und Belgiens auf das deuische Gesuch um Herab-
srhusg der Ausgleichszahlungenbestiegt, ist «och gestern nach
Paris gesandt worden und wird heute Mittag der französt-
schen Regierung übergeben wndm.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekämpfung de- ««erlaubten Großhandels mit

Lebe«- - ««d Fstter « ittrl «.
Er wird darauf hingewiesm, daß zum Auskauf oder

Handel mit Lebens- und Futtermitteln (auch zum bloßen
Auskauf) abgesehen vom Handel in den Kttinvcrkaufsgeschüf-
trn , regelmäßigeiue b-soudere Erlaub»)- (Sroßhaudrls-
nloubriil ) erforderlich ist.

Die näheren Vorschriften hierüber können beim Oberamt«fragt werden.
Nagold , den 4. Aug . 1932 . Oberamt : Ritter, A. -V.

Oberamtsstadt Calw.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in Effringe» nun-

« ehr erloschen ist, kau« hier der

Pserde-Mchll.SWiuellMkl
ams . August1933 abgehalte « werde«.

Tesundhrits- und Ursprungszeugnisse find für alle zum
Markte gebrachten Klauentiere beizubringen. Die weiteren
Bedingungen find in der Bekanntmachung betr. den am 14.
Juni 1933 abgehaltenrn Virhmarkt enthalten.

Calw , 4 . August 1933.
Vtadtfchultheiheuamt : I . V. Dreiß.

rute «steis « tadt.
Einen

lchtfmm
»erkauft und erbittet sich schriftl . Angebote bis 8 . ds . Mts.

Ltadtgemelude.

ki - I 'a - papierkolL
1 u. 3 m lg., 8—34 cm Zopf , gesunde, handelsüblicheWare,
kmppelt oder weißgrschält , j -den Posten bei guten Preiseni» kauf. ges. Gest . Angebote an Adolf Kreis « o.,m. b . H ., Holzhandlung , Tüdivge «, Tel . 884.

Die sranz . «nffaffuug.
WTB . Pari- , 5 . Aug . Die Agrrce Havas verbreitet

folgende Meldung : Die diplomatischen Kreise^ bewahren auch
wetterhin das strengste Schweigen über die französische Auf¬
fassung , die Poir care am Montag in London vor drrr All¬
iierten vertreten wird . In gewisse « politische« Kreisen, die
' M allgemeinen gut unterrichtet find, versichert man jedoch,das Geheimnis der Absicht der Regierung durchschaut zu

> haben. In Anbetracht der Wichtigkeit dieses Gegenstandes
ist es unmöglich , diese Annahme stillschweigend zu übergehen,
die, wie es nicht unwahrscheinlich ist, sich im Laufe der Be¬
sprechungen verwirklichen wird. Wenn «S auch offensichtlich
ist, daß Deutschland einen großen Teil der Verantwortung
an seinem finanziellen Zusammenbruch trägt, so scheint es
schwierig, die Feststellung bestimmter Tatsache « zu erlangen,
die juristisch einen absichtlichen Verstoß gegen den Vertragin der Vergangenheit beweisen . Infolgedessen könnte Deutsch¬land ein kurzfristiger Zahlungsaufschub von 4 bis 8 Woche»
für die nächsten Zahlungen gewährt werden. Während dieser
Zeit müßte jedoch Deutschland in einwandfreier Weise Be¬
weise seines guten Willens dadurch gebe», daß es einen sehr
vollständigen Plan finanzieller Reformen armimmt und ver¬
wirklicht : Geldreform, Zollkontrolle usw . Gleichzeitig müßte
die allgemeine Hypothek aus Deutschland, die die Alliierten
nach dem Friedensvertrag besitzen , in Kraft treten, wie Ab¬
gabe von 35 Proz. des Kapitals der deutschen Industrie-
Unternehmungen, Inbetriebnahme und sogar Abtretung der
staatlichen Bergwerke und Forsten aus dem linken Rheinufer.Sollte sich Deutschland weigern, sich diesen Maßnahmen zu

i unterwerfen oder Schwierigkciteu mache», so würde diesmal
! ei» freiwilliger Verstoß offen zutage treten und die Alliierten

hätten kein anderes Mittel, als nach Ablauf des festgesetzten
Termins Zwangsmaßnahmen im Rheinland und Ruhrgebiet
zu treffen , besonders durch die Neberwachung der Transport¬
mittel . In diesem Fall werde die französische Regierung,
wie man versichert, unter voller eigener Verantwortung vor-
gehe«, da sie dirse Kontrolle als unerläßlich betrachtet.Das ist im allgemeinen der französische Plan . Mau kan«
festftellen, daß, wenn der französische Plan sich wirklich so
verhält , keine Rede von den interalliierten Schulden ist, da
das Problem d . h . entweder ihre Regelung oder der Aus¬
gleich zweifellos ein Gegenstand ist, der eng mit der Frage
der Reparationen zusammenhängt.

Di« augrkSudigte » Saukiieue«.
WTB . Pari», 4. Aug. Das . Journal des Debüts'

schreibt, offenbar beeinflußt: Die französische Regierung scheine
entschlossen zu sein, zur Tat zu schreiten, wenn Deutschland
sich seinen Verpflichtungen entziehe. Die Sauktionen würden
progressiver Art sein. Die ersten würden am Montag er¬
griffen werden und eine Anzahl im Elsaß ansässiger Deut¬
scher treffen . In der Folge würde dann zu Maßnahmen
ernsteren Charakters übergegangru, wenn Deutschland den
französischen Forderungen nicht Nachkomme.

Die . Liberte " sagt, daß die Zwangsmaßnahmen mit der
Ausweisung einer Anzahl im Elsaß und in Lothringen
wohnender Deutscher und mit der Sequestrierung ihres Be¬
sitzes beginne» würden. — Nach der . Information" sollen150 in Elsaß-Lothringen wohnende Deutsche in der kommen¬
den Wsche cmSaewiessn und ihr Vermögen sequestriert werden.

Am nächste» DieaBtag den 8. August vs . Js . findet
in WG°" Pf «!zg*Hfs»rvetler "MA rin

Rindvieh- und
Schweine- Markt
statt, wozu Einladung ergeht.

Gerseisderat.

Ksvc>!vei' o . l^Iekr'Isciepssiolsi^

Allerlei Munition . -»---o »«--

Oc>pps >fli->ten - LllLtisfil 'ntsn.
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Lperisllisua für»ftsgrigenätsakssten.

En> lische Stimme« z« Lloyd George - Rede.
WTB . London , 5. Aug. . Star ' schreibt in einem

Leitartikel, dos Land werde zweifellos Lloyd Georges gestrigerRede zufiimmen .— . Evening Standard ' meint, aus Lloyd
Georges Rede gehe hervor, daß der Premierminister nichtwie man aus der Balfour - Note schließe, beabsichtige, aufden britischen Anteil an den deutschen Schulden zu verzichten.— »Pall Mall and Glebe ' «kürt : Die gestrige Debatte
hat die Unfähigkeit der Regierung bewiese». Poircare müsse
nach London kommen, durchdrungen vo« dem Grundsatz:Jetzt oder nie ! Andernfalls würde sei« Besuch kein greif¬bares Ergebnis zeitigen.

Do» englische U»te»han- »erlügt.WTB . London , 4 . August. Das Unterhaus hat sich
heute bis zum 14 . November vertagt.

Eine Ablehnung.
WTB . London, 5 . August. Chamberlaiu teilte im

Unterhaus mit, des Foreign Office Hab, es abgelehut, die
in London weilenden Rifleute zu empfangen . Dirse kämpftenin Marokko gegen eine befreundete Macht, nämlich Spanienund könnten nur als Rebellen betrachtet werden.

Dle Tcheidewknu- Utteniäter feßgenommen.WTB . » ,u,h,n i . O., 5 . August. In Kleinalthammrrbei Gleiwitz wurden die beiden Scheidemann-Attentäter fest-
genommen. Sie hatten sich unter den Namen Wurm und
Halber in Klemalthammer aufgrhalte». Die Berliner Kri¬
minalpolizei hatte die Spur bis nach dort verfolgt und er-
wirkte durch Umstellung des Dorfes mit Schupo und Land¬
jägern die Festnahme der beiden Attentäter. Während der
angebliche Wurm sofort verhaftet wurde, gelang es dem an¬deren Verbrecher , in seine Wohnung zu entkommen . Erwurde dort von den ihn verfolgenden Beamten gestellt und
gleichfalls verhaftet. Die Attentäter sind unter sicherer Be¬
deckung nach Berlin gebracht.

Zusammenstöße l» Italien.
MTB . Rom , 5 . August. Während alle übrigen Städte

ihr normal,s L- ben wieder ausgenommenhaben, werden aus
Parma und Bari heftige Zusammenstöße zwischen Faszisteuvnd Kommunisten geweidet. Die Regierung hat energische
Maßnahmen zur Wiederherstellung der Ordnung und zurBestrafung der Verantwortlichen getroffen.

Mutmaßliches Wetter.
Da in den Luftströmungen keine Veränderung eingetreten

ist, ist für Sonntag und Montag ziemlich heileres, trockenes
und warmes Wetter zu erwarten.

Lima uns Verlag der W- Rieker 'sche» Buchdrucker« Mttv- ei»Für di« Schristlettung verantwortlich: Ludwig Lank
Die Düugung de- Klee» . So wie die Wiesengräsrr

ei« großes Btdürsnis an Kali haben, ist dies auch bei allen
Kleearten der Fall . Es sollte daher nicht versäumt werde»,den Kleefeldern bei Beginn des Winters neben Thomasmehl
auch Kali zu geben . Dadurch werden die Pflanzen außer¬
ordentlich gekrästigt , eine Auswinterung des Klees ist kaum
zu befürchten . Die Bestockung wird im Frühjahr eine viel
stärkere sein und dadurch ist die Ernte gesichert. Neben 1 */s
Zentner Thomasmehl gibt man im November 3— 4 Zentner
Kaiuit, welche Düngung sich aus de« oben angeführten Grün»
den reichlich bezahlt macht.

Vieh - Verkauf.
Bon Montag ab, den 7 . August steht wieder ei»

großer Transport

Schaff - Ochsen
in unserer Stallung 1« Gasthaus z. Schwarte

in Attensteig
wozu Kauf- und Tanschliebhaber frenudlichst einlade«

Mas und Ludwig Schwarz.
Füuf - rou«.

Einen Wurf 5 Wochen alte,
verschnittene

Mlch-
WM
verkauft am Dienstag Mittag
1 Uhr
Michael Kal« b«ch, Bauer

Eine nenmelkige

W
verkauft

oder
vertauscht ge^en ein Rind

JohS . Reutschler,
Bruderhaus -Berueek.
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Isäet kreunäe unä Vervanäte suk morgen Sonn¬
tag LIittag ein.

Oer Vater : 6 di . k'siÜI 2. Fi . Saum.

Land « . Bezirksverein Lalw.
Um dem Mangel an Streumaterial abzuhelfen, hat der

Verein beschlossen,

Torfmull und Torfsteeu
p, beschaffen. Bestellungen hierauf wolle» unverzüglich bei
de« Unterzeichneten gemacht werden.
Fernspr. Nr . 96 Geschäftsstelle: I . Kne ch t.

Land « . Vezirksverel « Lalw.
« nf Lager ist:

Rhenania-
Phosphat,

Kalisalz,
Kaimt,

Geschäftsstelle : 3 . Knecht . Fernspr . Nr . 96.

koch- und Viehsalz,
Melasse,

Jute- Garbenbänder

L ! rn L Uanasimann
L,auäma8cäiin6nbau8 8cktvar2tva1 ä
k ^vulleustsäl , 8üroRappenstr . 21 , kernspr . 166
l^tger in brsuäeastaät , Lutingen , Simmerskeiä
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8seLksd8Lsrr8ü
VorgSlM . IkSll8Mi88l0ll8ü,
Lr8ätrt8il8, Solr8ed8tüsil.

Ule« Ser Art» r« keurr. arr trinke

ekM80
Reberall erhältlich.

. OS Ŝ^lOS i!-, !- SS SfSlL D
— S ^ S <ZS >1 E

-zs ^rii E
^fssssr sos >̂ siisss E

^sls ^ si-, ss « sn>: A
, A
I n «Isr rscbrsn Oüngung - D

^ ^ liegt «tsr Ilsen

E ^ » n «1« Irt » kUaItIIrks NuHrunktnisIIe E
^ U » » 0sut » « UsnUsIirl- nUi »lst, 0. m. d. S. H
ß Ltuttgset . 0 , s s - » r s N s ZSs 8

^ Hvnste ! Z.
Sonntag cien 6 . Lugust 1922 , nackm . 3 tlkr

OarlsnkonLsrl
- äer Staätkapeiie Lltensteig - -

im » Orünen Laum" .
2LH Eintritt 5 LIK . ^
« Von abenäs 8 Okr ab ^
D lÄULUnterkallunA . — §
SL 2u rakireickem Lesuck iaäet köll. ein §

D I,. llSWlör r . "KrüWü LMM "
. -

« Lei ungün8tiger Witterung kinäet S
« 6a8 Xonrert im Saal 8tatt. Z

j 8IK868 - ÜM
Lrst65 bokal «tissor -Vrt sin ?Irltre.

d Vomekmster ksmilisnauksntliglt.
8 kst - öobuenkaüee , Nocea, k8l . Oebäck,
^ 6isr , Wein , Oiiröre. — Lelegte Kröte , Lis.
K Mtt . :

Mtensteig
Zirka » 80 Liter

Most
verkauft

A . Mast , Schuhgeschäft.
Kirchliche Rachrichte«.

8. S««nt»i »ach dem Drri-
ei»igleitrsest , 6. August.
Vorm .

^/,10 Uhr Predigt
über Röm . 8 , 13—17:
Knechtschaft oder Kind¬
schaft? Lied 377 . V»2
Uhr Christenlehre mit den
Töchtern. Während der
Schulvakanz kein Kinder-
gotteSdienst und keine
Bibelstunde.

Methodistevgemeinde.
S«»»tag, den 6 . August

vorm. ^/,10 Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntags-
schule, nachm . 2 Uhr.
Gonr-tagsschule - Aulflug,
aberdtz 8 Uhr Predigt

Mittwoch , den 9 . August
abends 8V« Uhr GebelS-
versammlung.

Altensteig.

LtzkaiullinackuilK!
Infolge der täglich steigenden Benzinpreise kann i

ich von heute ab Brennholz nur noch beim Stadt-
garten sägen.

G chaal.
« lte»steis.

Quieta-
KllsseklliisGW

gemahlen

Riempp-
Mifchuug

gemahlen
je mit 10° /o und 35°/o

echtem Bohnenkaffee

Gebrannte ganze

Malzgerste
mit L0 ° /o echte» Kaffee¬

bohne» gemischt

Korusrask

AkiWMWssee

HüserflMr«
empfiehlt noch billig

Fritz Bühler jr.
Wilhelm Bürkle

Güudriugeu b . Nagold
verkauft einen gnterhaltenen

MmvM
um den Preis von7000 Mk.
Der Wagen hat 90—100
Ztr . Tragkraft und eignetsich
gut zum Langholzführen.

Geftsrbe»e.
Baiersbronn: Marie Trück

geb . Günther.

üekWSii'
1odll8eIiIZgöi'Li.
leb nekme vieäer tggiicb gute luktge-

Irockasle Oeiaaateu jeäer ^ rt rum Scbiagen an.
Oanr d68onäer8 macke ick vieäer auk mein
rübmiick8t bekanntes

Kakkiniertek 8p6i86r6p8vl
aukmerk 8am , äem nack äem 8eitkerigeuVerkakien
bekanntlick äer kerbe Leig68ckmaek äausrnä
unä vollkommen genommen i8t.

Xeben einer guten Luckeule sickere ick bei
mäkiger Lerecknung ein erstklassiges unck
bis snk äen letzten l 'ropken klares Oel ru

Lbenso auck kauks ick vieäer guten iuktge-
trookneten Reps unä I,e !n in groken unä kleinen
Losten ru köcksten Tagespreisen.

Mrkä keelaw , WM
Lernspr. 101 llauptbsknbok.

Wer W kille AistW?
(Monatsoerdimst 8— 10000 Mark)

Wenn Sie intensiv die Landkundschaft für gut
bekannte und eingeführte Präparate bearbeiten
können, dann senden Sie Ihre ausführliche Be¬
werbung unter Nr . 3 an die

Chemische Fabriken Ritter
Zentrale Stuttgart , Königstr. 29.

Rar für ehrsrrhsfte Bewerber, keine Ge¬
legenheit-Vertreter oder BorschnMger.

Nutze dein Herdferrerl
une/ / ern.

Ätsiken -rA wiMommen
D/n / Äe Lin-/ ein «5-xen
«§efö^ /u,- FMr DS»Wö/,nte .MSxen.

Wenn eis,/n s/e/' L'/anne LL^Mken
«2-/° -rn^ en/

2 *e ^» r/ , </a « ee/üettä '
tkFe Warc ^m/tte/,

n-in/ ^t, ö/e/ĉ k n . cterin^ rie ^/ l//eWä '« ^ e in
e/nmn/Hem ^n/2 ^nÄc >Äen n . öe/nFkl/ll/c^
Mi/öenu -rllNF c/es /äF//c/ien Äre^fl/eue^
/ üectieWäzcüeL ^ ö/bkeÄo ^ /enei^fllN'Nir. L

kersil
reidLttäuI

M
M

ttttlttttkttttttlli
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